
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

REGENSBURG
POLITIK

MargitWild leitete
das Krisentreffen des
SPD-Stadtverbands.

➤ SEITE 24

EISSHOWDieMZ
verlost Karten für den

„Russian Circus
on Ice“.

➤ SEITE 27
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LOKALES

WIRTSCHAFT

Ein Hauch von Silicon
Valley bei Continental

BeimNeujahrsempfangwurden
zahlreiche Soldaten der Reserve für
ihr Engagement ausgezeichnet. Sie
sind gefragte Leute, so beimAufbau
einer „Cyberreserve“ des Verteidi-
gungsministeriums . ➤ SEITE 29

Reservisten selten so
gefragt wie jetzt

Neujahrsempfangmit Sitzsäcken
undModellrennbahn: BeimGet-To-
gether imContinental Communi-
cation Center in der Franz-Josef-
Strauß-Allee herrschte lockere
Atmosphäre. ➤ SEITE 30

ENGAGEMENT
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HEUTE

Bernhard, Eberhard, Franz, Vera

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORTE0941/19222

0941/ 19777
GIFTNOTRUFMÜNCHEN

(089) 1 92 40

Notdienst-Apotheken: Von heute,
8.30, bis morgen, 8.30: Kepler-Apo-
theke, Landshuter Straße 20, Tel.
56 34 98 und Apotheke im Gewerbe-
park, Im Gewerbepark C8, Tel.
44 88 99.
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INHALT
REGENSBURG S. 23 BIS 33
STADTTEILE S. 34
TERMINE S. 35
WAS?WANN?WO? S. 20
LANDKREIS S. 39
RUNDUMREGENSBURG S. 40
JUNIOR S. 42

5 4 6
MORGENS

-5°
ORGEN MITTAGS

-4°
MITTAGS ABENDS

-6°
BENDS

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:52 Uhr
16:56 Uhr
04:46 Uhr
14:03 Uhr

Letztes Viertel
(ab 28.1.: Neumond)

25%
2,6
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GUTEN MORGEN

an geht nicht ohneHand-
schuh, Hut und Schal aus

demHaus. Erst dann giltman als
angezogen. Zapfig kalte Tagewie
diese setzen nunmeine alten Stilre-
geln außer Kraft. Der Hutwirkt bei
Temperaturen unter 10 Gradwie
ein Kältetopf. Die Spitzerln der Oh-
ren lässt er unbedeckt. Sie drohen
abzufallen. Ich beneide denMann
aus Taschkent, dermich in der Kö-
nigsstraße unter seiner Fellmütze
angrinst. „Schaut Sch…. aus, ist aber
warm“, denke ich undmerke, dass
auch die Lederhandschuhe eine
Kältefalle sind. Ich bilde einewär-
mende Faust, während unterm
Kurzmantel die Kälte hochkriecht.
MeineHerren, das ist keinWill-
kommenswetter. Die Stadt verliert
in dieser Kältestarre ihren Charme
und selbst ihre Farben gehen gegen
Grau. Der ehemalige Pizzabäcker,
ein älterer Herr aus Venetien, sagt,
er habe in Deutschland noch kei-
nen so kaltenWinter erlebt. „Fa
freddo“, sagt er und reibt die Hände.

M
Zapfig kalt

REGENSBURG.Nach den Enthüllungen
im Bestechungsskandal erscheint vie-
les in einem neuen Licht. Besonders
absurd wirkt ein Beschluss der Stadt:
Die Richtlinie zur Korruptionsprä-
vention. Sollte sich der Verdacht der
Staatsanwaltschaft bestätigen, dann
hätten die beiden Oberbürgermeister
Joachim Wolbergs (SPD) und Hans
Schaidinger (CSU) geradezu konträr
zu den Grundsätzen gehandelt, die sie
selbst für alle Mitarbeiter vorgegeben
haben.Wolbergs hat die Richtlinie im
April 2015 aufgefrischt. Er legt darin
den Verwaltungsmitarbeitern und po-
litischen Amtsträgern konkrete An-
weisungen für eine unbestechliche
Stadtführung ansHerz.

In Regensburg gibt es außerdem ei-
nen Antikorruptionsbeauftragten
und einen Ombudsmann, an die sich
Angestellte, Bürger und Unterneh-
men wenden können, wenn sie un-
korrektes Verhalten beobachten. Bei-
de werden auf Vorschlag des OB be-
stellt. Nach Einschätzung einer Exper-
tin von Transparency International
hat die Stadt nicht wenig zur Korrup-
tionsprävention getan. Weil aber
„ausgerechnet mehrere Verwaltungs-
chefs maßgeblich in die Geschichte
verwickelt sind“, hätten die Maßnah-
men nicht gegriffen.

„Korruption schadet dem Ansehen
der Stadt Regensburg, (...) führt zu
hohen volkswirtschaftlichen
Schäden” und ist „kein Kava-
liersdelikt”: Fast schon
skurril klingen manche
Passagen vor dem Hinter-
grund der Verhaftungen
von JoachimWolbergs, dem
Bauunternehmer Volker
Tretzel sowie einem ehema-
ligen Geschäftsführer der

Firma Bauteam Tretzel. Zusätzlich er-
mittelt die Staatsanwaltschaft auch
gegenWolbergs Amtsvorgänger Hans
Schaidinger. Sie wirft beiden Bestech-
lichkeit im Zusammenhang mit der
Vergabe des Nibelungenareals vor.

Besonders heikle Bereiche

Laut Staatsanwaltschaft soll Wolbers
bereits am Tag nach seiner Amtsüber-
nahme die Verwaltung darüber infor-
miert haben, dass die SPD eine neue
Ausschreibung für die Vergabe des Ni-
belungenkasernenareals wolle; Hin-
tergrund war laut den Ermittlern,
dass die Firma Tretzel nicht als Ge-

winner aus der ersten Ausschrei-
bung hervorgegangenwar.
Auch die Richtlinie der
Stadt beschäftigt sich mit
dem Punkt Vergabe. „Als
besonders korruptionsge-
fährdet hat sich der Bereich
des Auftrags- und Vergabe-
wesens herausgestellt“,

heißt es da. Eine
erhöhte An-
fälligkeit er-
gebe sich
aus regel-
mäßi-

gen Außenkontakten und den da-
durch entstehenden persönlichen Be-
ziehungen zu Vertretern der Wirt-
schaft.

Die Staatsanwaltschaft geht dem
Verdacht nach, dass Volker Tretzel
Hans Schaidinger unter anderem im
Januar 2014 einen Beratervertrag mit
einem monatlichen Honorar von
20 000 Euro sowie die kostenlose Nut-
zung seiner Jacht in Aussicht gestellt
haben soll. Schaidinger soll dieses An-
gebot im Mai 2014 angenommen und
im Oktober die Beraterstelle angetre-
ten haben. Zu Geschenken hat die
Richtlinie ebenfalls etwas zu sagen.
„Die Annahme von Belohnungen
oder Geschenken ist verboten (...).
Diese Verpflichtung gilt auch nach
Beendigung des aktiven Dienst- bzw.
Arbeitsverhältnisses“, steht in dem
Dokument, dessen erste Variante
Schaidinger 2011 selbst vorgelegt hat.

Für die in die Affäre involvierten
Bauunternehmen könnte unter Um-
ständen noch folgender Punkt inter-
essant werden: „Firmen, die in Kor-
ruptionshandlungen verstrickt sind,
können von der Bewerbung um öf-
fentliche Aufträge ausgeschlossen
werden“, schreibt der Oberbürger-

meister. Der Antikorruptionsbeauf-
tragte soll mithilfe einer Liste der be-
troffene Firmen verhindern, dass die-
se sichweiter um öffentliche Aufträge
bewerben können.

Die Stadträte sind in der Pflicht

Neben diesen Richtlinien gibt es re-
gelmäßige Schulungen. Mit Fragebö-
gen wird die Korruptionsgefahr in
verschiedenen Bereichen analysiert.
Außerdem verpflichtet sich jeder
Stadtrat seit 2011 mit seiner Unter-
schrift zu einem „Ehrenkodex“. Kein
Geld, keine Geschenke und „keine
sonstigen unangemessenen Vorteile“
wollen die Stadträte zum Eigennutz
annehmen, „wenn dadurch die objek-
tive Amtsführung beeinträchtigt ist
oder (...) der Eindruck der Befangen-
heit entstehen könnte“. Die Stadträte
unterschreiben auch dafür, dass sie
Informationen, die geheim zu halten
sind, nicht an Dritte weitergeben und
dass sie geschäftliche Beziehungen,
die zu Interessenskollisionen bei der
Wahrnehmung ihres Mandats führen
könnten, demOB offenlegen.

Nicht alle Kommunen haben sol-
che Richtlinien – zumindest nicht in
dieser Breite. „Regensburg hat offen-
bar ein umfassendes Spektrum, das al-
lerdings leider nicht gegriffen hat“,
sagt Ulrike Löhr von Transparency In-
ternational. „Der Fisch beginnt, vom
Kopf her zu stinken.“ Wenn sich nie-
mand daran halte, nutze eine Richtli-
nie nichts. „Seien wir doch mal
menschlich: Wer geht denn tatsäch-
lich und verpetzt seinen Chef? Da ha-
ben viele Mitarbeiter zu viel Angst“,
sagt Löhr. Es gebe keinen richtigen
Schutz für Whistleblower. „Wer im
öffentlichen Dienst etwas erfährt,
muss seine Klappe halten.“

Der Leiter des Amtes für Organisa-
tion und Personalentwicklung, Ver-
waltungsdirektor Thomas Fischer, ist
seit 1. Mai 2015 Antikorruptionsbe-
auftragter der Stadt. „Es gab seither
weder an mich persönlich noch an
den Ombudsmann oder allgemein
Hinweise auf Korruption“, sagt Fi-
scher. Natürlich habe er auch die Ak-
ten seines Vorgängers gesichtet. Doch
auch da habe es nur Hinweise zu
„Nichtigkeiten“ gegeben – „ nichts in
Bezug auf die Nibelungenkaserne
oder allgemein zur Vergabe von grö-
ßeren Baugrundstücken.“

Ehrenkodexwird zumBumerang
RICHTLINIE Selbstverpflich-
tung, Fragebogen, Schulung:
Die Stadt hat vieleMittel ge-
gen Korruption. Im Licht des
Bestechungsskandals wir-
ken diemeisten nun absurd.
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VONMICHAMATTHES, MZ

2013 gab die Stadt Fragebögen an alle Ämter aus, um eine Schwachstellenanalyse zur Korruptionsvermeidung zu erstellen. Fotos: mt, xtl, Löhr

Ulrike Löhr von
Transparency In-
ternational

Jeder Stadtrat verpflichtet sich mit seiner Unterschrift dem Ehrenkodex.
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KORRUPTION

➤ Korruption ist nach Definition von
Transparency International (TI) der
Missbrauch anvertrauter Macht zum
privaten Vorteil. Dazu gehören Beste-
chung und Bestechlichkeit im Ge-
schäftsverkehr wie Käuflichkeit von Po-
litikern.

➤ Die UN erklärten 2003 den 9. De-
zember zumAnti-Korruptionstag. Die
korruptesten Staaten sind laut TI-Index
Somalia, Nordkorea und Afghanistan.
Am geringsten ist das Problem in Däne-
mark, Neuseeland und Finnland.
Deutschland liegt auf Rang 12 von 175.


